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Von Michael Lukaschik

Kirchberg. Der Platz, den
Kirchbergs Bürgermeister Alois
Wenig im Sitzungssaal „seines“
Rathauses einnahm, war ein
wenig ungewohnt. Nicht auf
dem Chefsessel, sondern auf
dem Platz eines „normalen“
Gemeinderatsmitglieds hatte er
Platz genommen, als Landrätin
Rita Röhrl auf dem Chefsessel
die Sitzung des Kreisausschus-
ses für Wirtschafts-, Verkehrs-
und Umweltfragen (WUT) er-
öffnete. Unzufrieden mit der
für ihn neuen Perspektive war
Wenig aber nicht. Vor allem
deshalb, weil der Ausschuss
den Tagesordnungspunkt 1 ein-
stimmig befürwortet hatte. Es
ging dabei um den Weiterbau
der Kirchberger Ortsumgeh-
ung, der Kreisstraße REG 12.

Der erste Teil dieser Umge-
hung ist seit 2016 für den Ver-
kehr freigegeben. Der Bau des
zweiten Abschnitts stockte,
weil der Planfeststellungsbe-
schluss, die Genehmigung, be-
klagt wurde. Der Landkreis ent-
schloss sich zu einer Neupla-
nung, beauftragte das Staatli-
che Bauamt Passau damit.
Währenddessen rollt der kom-
plette Verkehr aus dem Donau-
raum zum neuen Kirchberger
Gewerbegebiet und weiter in
Richtung Rinchnach/Zwiesel
weiter durch Kirchberg.

„Die neue Trasse zwischen
Hangenleithen und Laiflitz
wurde in Richtung Osten ver-
schoben“, erläuterten Bastian
Wufka, Leiter der Planungsab-
teilung am Bauamt, und Bern-
hard Pritscher vom Ingenieur-
büro BBI. Und die Prämisse der
Planung nannten sie auch:
Möglichst weit weg von
Hangenleithen sollte das 6,5
Meter breite Asphaltband ver-
laufen, und so weit östlich sollte
sie verlaufen, dass das angren-
zende FFH-Gebiet gerade noch
nicht betroffen ist.

Der Zeitplan des Staatlichen
Bauamts sieht vor, dass die
Planunterlagen bis zum Jahres-
ende bei der Genehmigungsbe-
hörde, der Regierung von Nie-
derbayern, vorliegen, die dann
das Genehmigungsverfahren
durchführt. „Ich will dem Ein-
druck entgegenwirken, dass in
Sachen Kirchberger Umgehung
nichts passiert“, meinte Rita
Röhrl, die hofft, dass das Ge-

nehmigungsverfahren glatt
läuft und es keine Klage gibt.
Glatt gelaufen sind die Grund-
stücksverhandlungen, alle
Grundstücke, die für den Bau
benötigt werden, sind in Eigen-

tum des Landkreises.
Als konsequenter Gegner des

Kirchberger Umgehungsbaus
hat sich bisher die Fraktion der

Grünen im Kreistag gezeigt.
Aber auch diese Front bröckelt,
wie die Wortmeldung von Grü-
nen-Kreisrätin Sigrid Weiß
zeigte. „Es wäre ein Schildbür-
gerstreich, wenn man jetzt
nicht weiterbauen würde, wenn
mit den Anwohner das Einver-
ständnis hergestellt werden
kann“, meinte sie. Sie vermisst
allerdings beim Neubau der
Straße einen begleitenden Rad-
weg. Förmlich begeistert zeigte
sich Heinrich Schmidt (FW) von
den neuen Plänen, „land-
schaftsangepasst“ nannte er
sie, und „besser als die bisheri-
ge Planung“. Zu der Trasse ge-
hören allerdings auch bis zu
zwölf Meter tiefe Einschnitte

Die halbe Sache soll ganz werden
Weiterbau der Ortsumgehung Kirchberg – Straßenbau kostet rund 10 Millionen Euro

Bauwerk
Baulänge 2,753 km
Grunderwerb 120 000 m²
Erdbewegungen 390 000 m³
Ungebund. Tragschichten 34 000 m²

Asphaltflächen 30 000 m²
Mulden, Gräben 6400 m
Entwässerungsleitungen 1550 m

Kosten
Gesamtkosten 10,111 Mio €

dav. Grunderwerb 669 000 €

dav. Straßenbau 6,734 Mio €

dav. konstr. Ingenieurbau 0,928 Mio €

(Brücken, Anschlüsse etc.)

dav. Landschaftsbau 1,78 Mio €

Umgehungs-Daten
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Weil die ursprüngliche Pla-

nung der Trasse schon fünf Jah-
re alt ist, musste auch die Kar-
tierung und Umwelt-Untersu-
chung auf den neuesten Stand
gebracht werden. Yvonne Som-
mer vom Büro für Landschafts-
ökologie hat das erledigt. Und
eine Besonderheit gefunden.
Eine nicht kleine Fledermaus-
population jagt im Bereich des
Totenbachs, in einem Bereich,
den die neue Straße durch-
schneiden wird. Um die Fleder-
mäuse vor der Kollission mit
dem Verkehr zu schützen müs-
se die Straße beidseitig mit
rund vier Meter hohen Schutz-
zäunen eingefasst werden, auf
einer Länge von rund 400 bis

600 Meter. Schön sei der Zaun
nicht, so Sommer, aber effektiv
für den Schutz der nächtlichen
Jäger. „Das ist Gesetzeslage, das
müssen wir akzeptieren“,
meinte die Landrätin und frag-
te, ob der Fledermauszaun
nicht auch als Lärmschutzzaun
in Richtung Laiflitz genutzt
werden könnte. Was durchaus
möglich wäre, wie Bastian Wuf-
ka sagte, die Mehrkosten
schätzt er grob auf 200 000 Eu-
ro.

Sprinter kippt nach Karambolage um
Poschetsried. Zu einem Unfall auf

der B85, an der Abzweigung in die
Weißensteiner Au, sind Polizei, Feu-
erwehr und BRK-Rettungsdienst am
Freitag gegen 9 Uhr gerufen worden.
Ein Sprinter und ein Auto waren zu-
sammengestoßen. Der Sprinter kipp-
te zur Seite, der Pkw landete im Stra-
ßengraben. Jedes Fahrzeug war nur
mit einer Person besetzt. Beide ka-

men mit leichten Verletzungen in die
Arberlandklinik nach Zwiesel. Der
auswärtige Sprinter war nach ersten
Ermittlungen der Polizei aus Rich-
tung Kirchberg gekommen und nach
links in die Bundesstraße eingebogen.
Die Fahrerin des Pkw war auf der Bun-
desstraße aus Richtung Rinchnach
unterwegs. Der Unfallhergang und
die Ursache für den Zusammenstoß
der beiden Fahrzeuge sind laut Polizei

unklar - obwohl es einen Zeugen gibt.
Die Bundesstraße war während der
Unfallaufnahme und zum Abtrans-
port der ramponierten Fahrzeuge
komplett gesperrt, der Verkehr wurde
über Poschetsried umgeleitet. Im Ein-
satz waren die Feuerwehren Regen
und Weißenstein, auch Kreisbrandrat
Hermann Keilhofer war vor Ort.

− igf/Foto: Frisch

580Kilogramm Abfall haben
über 60 Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene

beim Rama-dama in der Gemeinde Kirch-
dorf gesammelt. − Seite 18

ZAHL DES TAGES

ein Lob den Langstreck-
lern. Die Beherrschung ha-
ben; die nicht zu schnell
losrennen (Läuferweisheit:
„Was man am Anfang zu

MOMENT MAL,

schnell ist, verliert man am Ende dop-
pelt“); die mit einem Lächeln in die An-
strengung hineingleiten können. Leicht
beschönigend hat mal jemand die Schin-
derei so nett umschrieben. Aber auf jeden
Fall muss ein Langstreckler dranbleiben
an seiner Langstrecke, sonst wird er
schnell zum Kurzstreckler.

An die Kurzstrecke haben wir denken
müssen, als wir in diesen Tagen an die
Mai-Wochen 2017 zurückgedacht haben.
Ungerade Jahre sind in Regen keine
drumherum-Jahre, und als drumherum-
Alternative hatte 2017 das Dialekt-Festi-
val „Schnowewetzn“ Premiere. Von der
damals angedachten Fortsetzung ist (lei-
der) nichts zu hören.
Und noch eine Veranstaltung, deren re-
gelmäßige Wiederholung geplant war,
hatte 2017 Premiere: der Visionary Day
der Wirtschaftsjunioren. Er wurde heuer
mangels Beteiligung gestrichen. Was sagt
der Langstreckler dazu? Dranbleiben,
Schwächen durchlaufen – wenn man zu
lange Pausen macht, wird das Anfangen
immer schwerer. Michael Lukaschik

Regen. Am morgigen Sonntag, 26. Mai,
lädt die Pfarrei Regen um 10 Uhr zu einem
Familiengottesdienst in die Pfarrkirche
ein. Unter dem Thema „begeistert sein“
soll der Gottesdienst gefeiert werden. „So
wie Fußballer oder Fans begeistert sind,
wenn ihr Verein gewinnt, so wollen auch
wir begeistert sein, wenn wir miteinander
Gottesdienst feiern“, sagt Pfarrvikar And-
reas Artinger. Am Ende des Gottesdienstes
gibt es eine kleine Überraschung. Der Kin-
derchor Regenbogen gestaltet den Gottes-
dienst musikalisch. − bb

Gottesdienst für die
ganze Familie
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Im Sitzungssaal des Rathauses Kirchberg war der Kreistagsausschuss zu Gast. Es ging auch um ein Kirchberger Thema, den Weiterbau
der Kirchberger Ortsumgehung, ein Straßenbauprojekt des Landkreises Regen. Die Umgehung ist nach der Fertigstellung des ersten Ab-
schnitts im Jahr 2016 ins Stocken geraten. Der Ausschuss erklärte sich jetzt einstimmig mit der neuen Planung einverstanden. − F.: Lukaschik
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